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DEUTSCHES INSTITUT FÜR WIRTSCHAFTSFORSCHUNG 
(INSTITUT FÜR' KONJUNKTURFORSCHUNG) 

Wochenbericht 
29. Jahrgang Berlin, den 2. November 1962 Nummer 44 

Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Grundlinien der Wirtschaftsentwicklung 1963 

Wirtschaftlichen Vorausschätzungen liegen nicht nur wirtschaftliche, sondern auch, politische 
Prämissen zugrunde. Ohne Annahmen über das politische Klima, in dem Menschen investieren, 
konsumieren und öffentliche Ausgaben beschließen, ist keine ökonomische Prognose denkbar. 
Die vorliegende Vorausschätzung für 1963 (und soweit es den Rest des Jahres anbelangt, 
auch für 1962) enthält an diesen Annahmen vor allem zwei. Die eine betrifft die allgemeine 
internationale politische Situation und läuft darauf hinaus, daß es zu keinen schwerwiegenden Aus-
einandersetzungen kommt. Die andere betrifft die innere deutsche Politik und unterstellt eine 
erhebliche Reduzierung im Wachstum der Staatsausgaben. Die erste Prämisse ist allerdings nichts 
weiter als ein Notbehelf, um überhaupt ökonomische Aussagen machen zu können. Für die öko-
nontische Vorausschätzung bedeutet sie, daß politisch bedingte Haussen auf den internationalen 
Rohstoff- und den deutschen Lebensmittelmärkten in den Jahreszahlen nicht in Erscheinung 
treten, diese Haussen also als raset vorübergehend und ihre Gegenbewegung nach sich ziehend 
interpretiert werden. Die zweite Prämisse ist mehr als ein Notbehelf: Alit ihr wird der diesmal 
mit weit größerer Entschiedenheit als früher erklärte politische Wille zu genere ller Spar-
samkeit „ ernst" genommen und in den ökonomischen Daten zur vollen Auswirkung gebracht. 

Anders als bei der vor einem Jahr für 1962 gegebenen Prognose) ist diesmal die „ Gefahr" der 
sogenannten Selbstaufhebung der Vorausschätzung — ein der ungünstigen Perspektive entgegen-
wirkendes Handeln — größer. Im Augenblick )tann jedoch nicht anders als auf der Grundlage 
öffentlichen Maßhaltens geurteilt werden. 

Weltwirtschaftliche Konstellation 

Die Abschwächungstendenzen in der Weltkonjunktur 
halten weiter an. Eine konjunkturelle Verlangsamung 
war bisher vor allem in den Vereinigten Staaten zu 
beobachten. Da in diesem Jahr die amerikanische Wirt-
schaftsentwicklung hinter den Erwartungen zurück-
geblieben ist, hat sich die Investitionsneigung der 
privaten Wirtschaft erheblich verringert. Die bisher 
bekanntgewordenen Investitionsplanungen sehen einen 
leichten Rückgang der Anlageinvestitionen im Bereich 
der gewerblichen Wirtschaft bereits gegen Ende dieses 
Jahres vor. Aber selbst wenn die Verschärfung der 
weltpolitischen Spannungen nicht zu einer Revision 
dieser Pläne führt, ist in der jetzigen Situation kaum 
zu befürchten, daß schon in den nächsten Monaten ein 
erneuter Wirtschaftsrückgang einsetzen wird. Einmal 
werden die Ausgaben der privaten und öffentlichen 
Haushalte vorerst noch weiter steigen und zum anderen 
ist es unwahrscheinlich, daß sich unter den gegen-
wärtigen Umständen die Abwärtsbewegung der Lager-
investitionen fortsetzt. 

Auch in Großbritannien hat sich das konjunkturelle 
Klima im Laufe dieses Jahres bei rückläufigen Anlage-
investitionen der privaten Wirtschaft merklich ver-

1) Vgl. Wochenbericht des DIW, Nr.4611961, ein Vergleich der 
damals und der heute genannten Daten für 1962 zeigt die Treffsicher-
holt derartiger Prognosen in einem von ernsten politischen Störungen 
unbeeinflußten Jahr: Gute Resultate bei den großen Aggregaten, 
mitunter erhebliche Abweichungen in den Details. 

schlechtert. Die britische Regierung hat sich daher ent-
schlossen, durch eine verstärkte Steigerung der öffent-
lichen Investitionen den Abschwächungstendenzen ent-
gegenzuwirken. Ist auch kaum zu erwarten, daß damit 
eine kräftige Expansion eingeleitet wird, so dürfte 
diese Maßnahme doch einen Wirtschaftsrückgang in 
Großbritannien verhindern. 
Im kontinentalen Westeuropa sind ebenfalls An-

zeichen für eine Abschwächung der Investitionsneigung 
erkennbar. Es ist deshalb damit zu rechnen, daß sich 
hier die Expansion im Laufe der nächsten Monate 
abschwächen wird, obgleich sowohl die öffentlichen 
Ausgaben als auch — infolge von Lohnsteigerungen — 
der private Verbrauch zunädist noch kaum vermindert 
wachsen werden. Solange sich nicht die Konjunktur-
aussichten in den Drittländern bessern, werden von 
der Entwicklung des europäischen Exports an Dritt-
länder kaum Expansionskräfte ausgehen, welche die 
Abschwächung im Investitionssektor ausgleichen 
könnten. 

Die gegenüber den Vorjahren verlangsamte Export-
entwicklung des kontinentalen Westeuropa, zu der auch 
die Anspannung der Kostenlage in den meisten Län-
dern beigetragen haben dürfte, hat zu einer Verschlech-
terung der Handelsbilanz Kontinentalwesteuropas ge-
führt. Sie ist weltwirtschaftlich durchaus positiv zu 
beurteilen, da mit ihr eine Entlastung der Außenwirt-
schaft der Vereinigten Staaten und Großbritanniens 



- 190 - 

einherging. Es ist jedoch fraglich, ob damit die inter-
nationale Zahlungsbilanzsituation bereits fundamen-
tal bereinigt worden ist; denn es ist auch nach wie vor 
wahrscheinlich, daß die Vereinigten Staaten und Groß-
britannien bei einer erneuten kräftigen Expansion, die 
vorerst allerdings nicht abzusehen ist, wiederum mit 
erheblichen Außenwirtschaftsschwierigkeiten zu kämp-
fen hätten. 

Die Weltrohstoffmärkte, an denen sich die nach-
lassende Konjunkturentwicklung der Industrieländer 
bereits auszuwirken begann, haben durch die Kuba-
Ereignisse neue Impulse erhalten. Es ist jedoch zweifel-
haft, ob diese Krise, wie etwa im Falle Koreas, einen 
Tendenzwandel herbeiführt; vielmehr ist anzunehmen, 
daß sie nur für kurze Zeit die Schwächetendenzen an 
den Rohstoffmärkten unterbricht und sich somit auf 
längere Sicht die Lage der Rohstoffländer nicht ver-
bessert. 

Außenhandel 

Das Exportwachstum der Bundesrepublik, das bereits 
1961 seinen Höhepunkt überschritten hatte, hat sich 
1962 weiter verlangsamt. Das starke Wachstum der 
Bezüge von Ernährungsgütern und Fertigwaren hat 
die Importe dagegen weiterhin kräftig steigen lassen. 
Da auch in der Dienstleistungsbilanz die Ausgaben 
schneller zugenommen haben als die Einnahmen, hat 
siel 1962 ein starker Rückgang des Leistungsbilanz-
überschusses ergeben. 

Für 1963 sind keine Anzeichen für eine erneute 
Belebung des Exportwachstums zu erkennen, allerdings 
wird sich die Zunahme auch nicht mehr erheblich 
weiter verringern. Die stärksten Impulse auf das deut-
sche Exportwachstum werden nach wie vor von der 
fortschreitenden Handelsverflechtung im EWG-Raum 
ausgehen. Die Bundesrepublik wird von der weiteren 
Ausfuhrentwicklung des EWG-Handels kaum weniger 
profitieren als bisher, da auch die übrigen EWG-Länder 
mit Kostenanspannungen zu kämpfen haben, die hinter 
denen der Bundesrepublik keineswegs zurückstehen. 
Die Importe werden 1963 weiter zunehmen. Audi 

wenn sich ihr Wachstum infolge der Verlangsamung 
der gesamtwirtschaftlichen Expansion in der Bundes-
republik und geringerer Ernährungseinfuhren ab-
schwächt, wird die Einfuhrzunahme doch weiterhin 
größer sein als der Ausfuhranstieg. Der Leistungs-
bilanzüberschuß wird daher weiter zurückgehen. 

Sozialprodukt 

Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen kann 1962 
mit einer Zunahme des Sozialprodukts von nominal 
reichlich 7 vH und real 3 vH gerechnet werden. Gegen. 
über dem Jahre 1960. das den Höhepunkt der voran-
gegangenen Aufschwungsphase einschloß, ging die reale 
Zuwachsrate auf fast ein Drittel des damals erzielten 
Wachstumstempos zurück. Sie stabilisierte sich vorerst 
auf diesem relativbescheidenen und die Produktivitäts-
reserven nicht ausschöpfenden Niveau; die Leistungs-
steigerung je Erwerbstätigenstunde (Produktivität) 
wird 1962 nur etwa 3,5 vH betragen. Reserven im 
Arbeitspotential sind dagegen nicht mehr vorhanden; 
das Arbeitsvolumen wird um 0,5 vH niedriger sein als 
1961. Die im Brennpunkt des Interesses stehenden und 
die Schwächen im realen Wachstum überdeckenden 
Preiserhöhungen haben sich im Verlauf des Jahres ab-
geschwächt, führten aber im Jahresdurchschnitt zu 
einer Steigerung der Güterpreise um 3 vH und der 
„Wertschöpfungspreise" um 4 vH (ungefähr gleidhe 

Zuwachsraten wie 1961). Im zweiten Halbjahr hat sich 
das Preisniveau im privaten Verbrauch, bei den Aus-
rüstungsinvestitionen und im Außenhandel auf dem 
erreichten Stand stabilisiert und selbst die Baupreis-
steigerungen haben an Intensität verloren. 

Eine Beurteilung der wirtschaftlichen Entwicklung 
im kommenden Jahr muß - wie schon 1962 - nicht 
beim Angebotspotential, sondern bei der Nachfrage 
ansetzen. Während zu Beginn des laufenden Jahres 

Komponenten der Sozialprodukt-Entwicklung 
Zuwachsraten in v13 

Bezeichnung 1960 196,1 1962 1963 

Arbeitsvolumen   
Erwerbstätige   
Arbeitszeit .   

Produktivität 1)   

1,1 
1,8 

-0,7 
7,6 

0,5 
1,5 

-1,0 
4,8 

-0,5 -0,5 
0,7 0,3 

-1,2 -0,8 
3,6 3,2 

Reales Bruttosozialprodukt . .   
Preisentwicklung   
Nominales Bruttosozialprodukt   

8,8 
3,0 
12,0 

5,3 
4,4 
9,9 

3,1 2,7 
4,2 2,7 
7,4 5.5 

1) Reales Bruttosozialprodukt je Erwerbstätigenstunde. 

von der Nachfrage nach Gütern und Diensten des 
öffentlichen und privaten Verbrauchs sowie nach Bau-
leistungen kräftige Impulse ausgingen und auch die 
Auslieferungen im Bereich der Ausrüstungsinvestiti-
onen noch kräftig zunahmen, werden entsprechende 
Impulse zu Beginn des neuen Jahres fehlen. Die 
Schätzungen des DIW, die sich auf die Analyse des 
gesamten Kontensystems der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnung stützen, ergeben für 1963 ein B r u t t o -
s o z i a l p r o d u k t von 352 Mrd. DM, 5,5 vII mehr 
als 1962. Der Zuwachs verteilt sich zu gleichen Teilen 
auf Preiskomponente und reales Wachstum (je 2,7 vH). 

Bereits im dritten Quartal 1962 hat die Zunahme des 
privaten Verbrauchs deutlich an Tempo ver-
loren, 1963 kann mit einer Ausgabenateigerung von 
6 vH gerechnet werden. Die Schätzung basiert auf der 
Annahme einer Zuwachsrate der Nettolöhne und 
-Behälter von 5,5 vH und der - damit erstmals seit 
1958 rascher als die Löhne steigenden - Einkommens-
übertragungen an die privaten Haushalte von 7 vH. 

Der Schätzung der öffentlichen Ausgaben 
im Jahre 1963 sei eine Analyse der voraussichtlichen 
E i n n a h m e entwicklung vorangestellt. Die Gesamt-
einnahmen der öffentlichen Hand (annähernd identisch 
mit der Summe der „ abgeleiteten Einkommen" in der 
Tabelle) werden auch 1963 rascher als das Sozial-
produkt zunehmen und bei dem Sozialproduktansatz 
von 352 Mrd. DM einen Betrag von rund 130 Mrd. DM 
erreichen. Die Zuwachsrate schwächt sich zwar weiter 
ab, der Anteil des Staates am Gesamteinkommen der 
Volkswirtschaft (Bruttosozialprodukt) wird aber weiter 
steigen'). Die Einnahmenentwicklung gibt 1963 - bei 
gleicher „Sparquote" - Raum für 6 bis 7 vII Mehr-
ausgaben der öffentlichen Haushalte. Die Bundes-
regierung strebt - richtungweisend im Bundesetat 
festgelegt - eine Ausgabensteigerung in dieser Größen-
ordnung an. An dieser Stelle') wurde bereits darauf 
hingewiesen, daß damit in einer Zeit wirtschaftlicher 
Schwäche einer „zyklischen" Finanzpolitik der Vorzug 
gegeben wird. Allerdings ist der Spielraum für Aus-

') Die progressiv gestalteten Einkommensteuertarife sichern im 
allgemeinen dem Staat bei gleichbleibenden Steuersätzen überpro-
portional steigende Gesamteinnalimen, solange das Sozialprodukt 
zunimmt. 

a) Vgl. Wochenbericht des DIW, Nr. 4211962. 
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Das Bruttosozialprodukt 1960 bis 1963 +) 
für das Bundesgebiet einschließlich Saarland 

Bereich 
1960 I 1961 I 1962 I 1963 

in Mrd. DM zu jeweiligen Preisen 

1960 I 1961 I 1962 I 1963 
Zuwacbsraten in vH 

Land- und Forstwirtschaft . 
Warenproduzierende Bereiche 
Handel und Verkehr. . . . 
Dienstleistungs-Bereiche . . 
Einkommen aus dem Ausland 

17,6 18,0 
152,5 169,0 
56,9 61,2 
55,8 63,1 
-0,4 -0,9 

Entstehung 

18,7 19,2 3,6 2,3 3,7 3 
181,3 190,7 13,7 10,8 I 7,3 5 
65,4 68,5 10,1 7,6 6,9 4,5 
69,1 74,7 11,7 13,1 9,5 8 
-10 -11 

Bruttosozialprodukt   

Primäreinkommen   
Nettolöhne und - gehälter .   
Verteilte Gewinne   
Unverteilte Gewinne . 
Abschreibungen   

Abgeleitete Einkommen 
Private Haushalte   
Unternehmen   
Übrige Welt  
Öffentliche Hand  

282,4 310,4 

182,1 197,2 
99,8 111,4 
40,0 43,7 
18,2 14,9 
24,1 27,2 

100,3 113,2 
38.0 41,9 
2,4 2,1 
3,1 3,5 

56,8 65,7 

333,5 352,0 12,0 9,9 7,4 5,5 

Verteilung 

209,2 219,7 11,2 8,3 6,1 5 
121,0 127,7 10,8 11,6 8,6 5,5 
46,8 49,6 9,5 9,3 7,1 6 
11,9 11,2 17,0 -18,0 -20,0 -6 
29,5 31,2 11,8 12,9 8,5 6 

124,3 132,3 13,5 12,9 9,8 6,5 
45,1 48,3 5,7 10,3 7,6 7 
2,2 2,3 20,0 -12,5 4,8 4,5 
4,3 4,5 -9,0 12,9 22,9 4,5 

72,7 77.2 20,7 15,7 10,7 6 

Bruttosozialprodukt   

Verbrauch   
Privat   
Öffentlich   

Bruttoinvestitionen   
Bauten   
Ausrüstungen   
Vorräte   

Außenheitrag   
Ausfuhr   
Einfuhr   

'182,4 310,4 

198,9 220,4 
160,5 176,7 
38,4 43,7 

75,7 83,2 
34,0 39,2 
33,7 38,7 
8,0 5,3 

7,8 6,8 
70,5 73,9 
62,7 67,1 

333,5 352,0 12,0 9,9 7,4 5,5 

Verwendung 

239,8 255,8 9,8 10,8 8,8 6,5 
191,4 203,0 9,2 10,1 8,3 6 
48,4 52,8 12,4 13,6 10,8 9 

90,5 93,7 20,5 9,9 9,3 3,5 
44,2 47,5 14,8 15,4 12,8 7,5 
41,3 41,8 17,8 14,7 6,7 1 
5,0 4,4 73,5 -34,0 1,9 -13 

3,2 2,5 -3,0 -12,2 -53,0 -22 
76,5 79,0 14,5 4,7 3,5 3,5 
73,3 76,5 14,9 6,8 9,2 4,5 

Bruttosozialprodukt   282,4 310,4 333,5 352,0 12,0 9,9 7,4 5.5 

') 1960/61 nach Angaben des Statistischen Bundesamtes, 1962/63 Vorscbätzung des DIW. 

gabenbeschränkungen wohl kleiner, als es im Sinne der 
„iNIaßhalte-Politik" liegt; daher ist die Annahme einer 
Zuwachsrate bei den öffentlichen Einkommensüber-
tragungen (Renten, Wiedergutmachung, Berlin-Hilfe 
u. a.) von 7 vH und beim öffentlichen Verbrauch von 
9 vH realistischer als eine niedrigere Größenordnung. 

Entscheidend dürfte das Verhalten der öffentlichen 
Hand für die Entwicklung der B a u- I n v e s t i t i -
o n e n im Jahre 1963 sein. Die von der gewerblichen 
Wirtschaft in Auftrag gegebenen Bauinvestitionen 
werden voraussichtlich stagnieren. Sofern dieAuftrags-
vergaben aller öffentlichen Stellen der vom Bund an-
geregten Ausgabenpolitik folgen, wird die vom 
Angebotspotential her mögliche Bauproduktion nicht 
erreicht werden. 

Infolge hoher Preissteigerungen und der anfangs 
sehr großen Auftragsbestände zeigten die Ausga-
ben für Ausrüstungsinvestitionen 1962 
(+ 7 vH) ein weit günstigeres Bild, als es der Investi-
tionsneigung dieses Jahres entsprach. Voraussichtlidh 
wird 1963 das immerhin sehr beträchtliche Investitions-
volumen des Jahres 1962 kaum überschritten werden. 
Die Zunahme von (nominal) 1 vH stützt sich auf eine 
optimistische Einschätzung der Investitionsentwicklung 
außerhalb der Industrie, während in der Industrie 
selbst die Investitionsausgaben von 1962 mit großer 
Wahrscheinlichkeit nicht erreicht werden. Die Eigen-
mittel der Wirtschaft für die Investitionsfinanzierung 
werden 1963 wahrscheinlich brutto (unverteilte Ge-
winne und Abschreibungen) nicht weiter zurückgehen, 
netto aber nochmals abnehmen. Vermutlich zeichnet 
sich nunmehr die Untergrenze ab, bis zu der die Selbst-
finanzierungsquote einzuengen ist (brutto 60 vH, 
netto 30 vH). 

Die Erhöhung der inländischen Endnachfrage kam 
1962 nicht voll der heimischen Produktion zugute, da 
die Einfuhren erheblich zunahmen, entsprechend wadt-
sende Exportmöglichkeiten aber fehlten. Der Außen-

beitrag 1.962 ist daher nur auf 3,2 Mrd. DAI zu schätzen 
(1961: 6,8 Mrd. DM). Ein so scharfer Rückgang der 
Ausfuhrüberschüsse ist im nächsten Jahr wenig wahr-
scheinlich, wenn auch mit der weiteren Verminderung 
des Außenbeitrags zu rechnen ist. 

Industrie 

Das Wachstum der westdeutschen Industrieproduk-
tion wird sich 1962 in vier der fünf Hauptbereidhe nur 
wenig von dem im Vorjahr erreichten Zuwachs unter-
scheiden. Die Verbrauchsgüterindustrien haben sich im 
bisherigen Verlauf des Jahres etwas besser entwickelt 
als 1961, die Produktion in den Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrienund in denGrundstoff-und Produktions-
güterindustrien wuchs dagegen ein wenig schwächer. 
Die Erzeugung im Bergbau stagniert. Eine erhebliche 
Wachstumsverlangsamung mußten aber die Investi-
tionsgüterindustrien hinnehmen, die in diesem Jahr 
ihre Produktion nur noch um 2 bis 3 vH steigerten, 
gegenüber einem Wachstum um 8 vH im Vorjahr. 

Betrachtet man die jüngste Entwicklung nach Bran-
chen, so zeigt sich, daß in letzter Zeit die gesamtindu-
strielle Zuwachsrate von über 4 vH nur deshalb auf-
rechterhalten wurde, weil Sonderkonjunkturen in der 
chemischen und der Automobilindustrie dort Produk-
tionssteigerungen um 15 vH (gegenüber dem Vorjahr) 
erlaubten. Es kann nicht unterstellt werden, daß sich 
das Wachstum in diesen Branchen von der Entwicklung 
in den übrigen Bereichen auch künftighin in gleichem 
Umfange abheben kann. Sonstige Impulse für eine 
kräftigere Produktionsbelebung sind zur Zeit aber 
nicht zu erkennen. Die nachkonjunkturelle Ausweitung 
des Absatzes der Verbraudhsgüterindustrien wird ab-
klingen; im Grundstoffbereidh ist außerhalb der 
Chemie und der Mineralöhvirtschaft mit einer nennens-
werten Absatzsteigerung kaum zu rechnen, und die 
Investitionsneigung stabilisiert sich allenfalls auf 
niedrigerem Niveau. Die Gesamtproduktion der Indu-
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Produktion und Produktionsfaktoren der Industrie 
Geschätzte jährliche Zuwacheraten in vH 

Bezeichnung 1962 1963 

1. Kapazität   
z. Bescbäftigte   

7,5 6,5 
0,3 — 0,4 

3. Kapitalintensität  7,2 6,9 

1. Kapazität   
4. Ausnutzung (arbeitstäglicb)  
5. Arbeitstage   

7,5 
—3,3 

0,4 

6,5 
—2,9 

0,0 

6. Produktion, kalendermonatlich   4,4 3,4 

z. Beschäftigte   
5. Arbeitstage   
7. Individuelle Arbeitszeit je Arbeitstag.   

0,3 
0,4 

—119 

—0,4 
0,0 

—1,3 

8. Bescbäftigungsvolumen  —1,2 

3. Kapitalintensität  
4. Ausnutzung (arbeitstäglich)   

7,2 
—3,3 

—1,7 

6,9 
—2,9 

9. „Produktivität der Arbeit" (arbeitstäg-
liehe Produktion je Beschäftigten) . . 

7. Individuelle Arbeitszeit je Arbeitstag. . 
3,7 

—119 
3,8 

—1,3 

10. „Produktivität der Arbeit" (Produktion je 
geleistete Arbeitsstunde)   

B. Beschäftigungsvolumen   
5,7 

— 1,2 
5,2 

— 1,7 

6. Produktion, kalendermonatlich   4,4 3,4 

strie wird 1963 nur mehr um gut 3 vH zunehmen, 
wenn die derzeit überschaubare Datenkonstellation 
erhalten bleibt. 

Die Investitionen werden vor allem in der Industrie 
selbst eingeschränkt. Schon 1962 werden hier die Real-
investitionen das Vorjahrsniveau nur noch geringfügig, 
wenn überhaupt, übertreffen. Im nächsten Jahr ist ein 
realer Investitionsrückgang sicher und bis zu einerGrö-
ßenordnung von 10 vH denkbar. Der Rückgang wird sich 
auf alle Bereiche — vielleicht nur mit Ausnahme der 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien — erstrecken. 
Am stärksten berührt werden die Bereiche der Fertig-
warenproduktion; dagegen dürfte im Grundstoffbereich 
die Abschwächung der Investitionstätigkeit geringer 
sein, schon weil dort die längerfristigen Investitions-
programme überwiegen. Schlimmstenfalls wird die 
industrielle Gesamtinvestition in Anlagen etwa wieder 
auf die Größenordnung von 1960 zurückfallen. 

Selbst dieses Investitionsniveau entspricht bei der 
Altersstruktur der Anlagen immer noch einem Kapazi-
tätszuwachs von 6 bis 7 vH (1961 und 1962 jeweils 7 bis 
8 vH). Die Produktion wird, wie schon im laufenden 
Jahr, dieses Wachstumspotential ganz sicher nicht aus-
schöpfen; die Folge wird ein weiterer Rückgang der 
Kapazitätsausnutzung auf den seit zehn Jahren niedrig-
sten Stand sein. 

Die hier wieder vorgelegte Schätzung der Entwick-
lungskomponenten stimmt für 1962 im ganzen recht 
gut mit der vorjährigen Voraussdhätzung4) überein. 
Allerdings wurde damals die Reaktion des Beschäfti-
gungsvolumens auf die Absatzabschwächung unter-
schätzt. Auch für das kommende Jahr ist nun anzu-
nehmen, daß eher das Produktivitätswachstum an-
nähernd gehalten wird als der Beschäftigungsstand, 
eo daß der Zuwachs an Arbeitsproduktivität wiederum 
das Produktionswachstum übertreffen wird. 

4) Vgl. Wochenbericht des DIW, Nr. 4611961. 

Deutsche konjunkturelle Aspekte 

Die in diesem Überblick gekennzeichneten Verlang-
samungstendenzen in der Entwicklung des westdeut-
schen Sozialprodukts 1962 waren konjunkturell be-
dingt, resultierten also nicht aus einer — gegenüber 
dem Vorjahr— stärkeren Verknappung der physischen 
Ressourcen. Das Anhalten der Anspannung auf dem 
Arbeitsmarkt war daher auch nicht Folge einer das 
Arbeitskräftepotential ständig übersteigenden Nach-
frageentwicklung auf den Gütermärkten, sondern des 
aus der vorangegangenen Periode übernommenen 
Nachfragestaus. Die Aufarbeitung dieser Auftrags-
reserven verhinderten die Entspannung, die sich ohne 
diese Reserven nicht nur durchgesetzt, sondern darüber 
hinaus zu weiteren Wachstumsverlusten geführt hätte. 
Die gegenüber dem Vorjahr stark verringerte Auf-
tragsvergabe im Investitionsgüterbereich zeigt deutlich, 
daß die Investitionsneigung der Wirtschaft sich be-
trächtlich, und zwar in einem Maße abgesdiwädit hat, 
daß das weitere Wachstum erheblich unter dem an sich 
realisierbaren Optimum bleiben wird. 

Der private Verbrauch hat sich im Verlauf dieses 
Jahres ebenfalls, wenn auch mit zeitlicher Verzögerung, 
den allgemeinen Verlangsamungstendenzen angepaßt; 
er konnte daher kaum eine Änderung im Investitions-
verhalten der Wirtschaft herbeiführen. In noch stär-
kerem Maße trafen die Verlangsamungstendenzen für 
die Ausfuhr zu, deren Zuwachs sich gegenüber 1961 
beträchtlich verminderte, allerdings diesen verringer-
ten Zuwachs seit geraumer Zeit nicht mehr weiter 
unterschreitet. Die vielfach geäußerte Befürchtung, 
daß dieses verminderte Wachstum der Ausfuhr eine 
Folge der aus Preie-Kosten-Gründen verschlechterten 
„Wettbewerbsposition der westdeutschen Wirtschaft" 
auf den Auslandsmärkten sei, hat sich als unzutreffend 
erwiesen. Denn weder ein Vergleich der Preisentwick-
lung für Ausfuhrgüter noch ein Vergleich der Ausfuhr-
entwicklung in den konjunkturell führenden Ländern 
zeigt für 1962 eine Verschlechterung der Wettbewerbs-
lage der westdeutschen Wirtschaft. Die Verlangsamung 
ist vielmehr Ausdruck der allgemeinen konjunkturellen 
Abschwächung in der westlichen Welt. Allein der 
öffentliche Verbrauch wirkte während des ganzen 
Jahres 1962 stabilisierend und bildete so zwar eine 
viel kritisierte, aber eben doch wirksame Stütze für 
die konjunkturelle Entwicklung dieses Jahres. 

Der allgemeine Preisauftrieb läßt nunmehr nach. 
Ob dieses Nachlassen — soweit es nicht auf die relativ 
gute Ernte dieses Jahres zurückzuführen ist — bereits 
Folge der allgemeinen Verlangsamungstendenzen oder 
in erster Linie dem wachsenden Druck der Auslands-
konkurrenz zuzuschreiben ist, bleibt vorerst noch offen. 
Auf jeden Fall hat sieh die Auslandskonkurrenz ,d. h. 
das Einfuhrventil, als das marktwirtschaftlich richtige 
und adäquate Mittel erwiesen, um wirksame Preis-
dämpfungen durch Steigerung des Angebots und nicht 
durch Drosselung der Nachfrage zu erzielen. 

Die Entwicklung im kommenden Jahr wird weiter 
im Zeichen eines stark verringerten Wachstums der 
Gesamtwirtschaft stehen. Die Wirtschaftspolitik sollte 
daher in der Priorität ihrer Ziele andere Akzente als 
bisher setzen. 
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• BRD - Bundesrepublik Deutschland ohne Saar and u. ohne West-Ber in. - BRD-) = Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland, ohne West-Berlin. - 
-B = West-Berlin.- t) S - Monntssumme. - D - Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Wettindex. - 2) Ohne Fuergie, Bergbau, Baugewerle, Nahrungs- und Genu€mittel. - s) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bauindustrie. Betri ebe 
mit 10 und mehr Bescbäftigten; in einigen Ländern und Industriegruppen auch Betriebe unter 10 Beschäftigten. - 4) Arbeitstäglich - s) Mengenmäßige 
Berechnungen des Statistischen Landesamtes Berlin. - s) StehlblPcke und StabIguß. - 7) Ohne bayerische Pechkohle. - s) Zechen- und Hüttenkoks. 

0) ÜRentliebe Werke und industrielle Eigenanlagen. - 10) Kokerei- und Stadtges. - 11) Aus Kiesrösten und Metallhütten, einschl.Oleum. - 12) Einschl. 
Zellwoll- mad Mischgarne. - 19) Gewerbl. u. Hausschlachtungen, einschl. West-Berlin. - 14) Ausstoß. - 15) Neuberechnung ab Januar 1961. - 18) Sämtliche Wohn-
ungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden. - 17) Wohnungen und Wohnräume in Normalbauten. - ls) Portland-, Eisenportland-, Hochofenzement einschl. Bindemittel. 

Soweit es sich niebt um Berechnungen des Deutschen Instituts für W'irtschaRsforFcl ung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerien 
für Wirtschaft und Wohnungsbau. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistik der Koblenuirteehaft e. V. - Fachstelle Stahl und Eisen, Düsseldorf.-
Erdöl und Kohle, Hamburg. - Statistisches Landesamt Berlin, Berlin - Seböneberg. 


